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1. Rückblick: Drei inhaltliche Orientierungen

Am Kickoff-Event vom 24.09.2020 
wurden durch die Vertreter_innen
von swissprevent.ch in einem 
interdisziplinären Austausch 
sogenannte ‚generative Themen‘ 
ausgearbeitet und 
zusammengetragen.
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In der Nachbereitung durch die Professur EBWB wurden die generativen Themen 
zu drei inhaltlichen Orientierungen verdichtet, die den Kern des Fort- und 
Weiterbildungsmoduls darstellen: 

1. Beziehungsebene/Kommunikation («Können»)
- Gelungene Kommunikation, Kommunikationsskills
- Vorbehalte seitens Patient_innen abbauen
- Reziproke Beziehungsverhältnisse: Beziehungsarbeit, 

Empathie, Augenhöhe
- Aktives Verhältnis erstellen, persönliches

Verhältnis schaffen, Patient_in kennenlernen
- Fallspezifische Beratung (Beratungskonzeptionen?)
- Wirkungsverhältnisse: Was hilft in der Prävention 

und was nicht?
2. (Selbst-)Reflexion («Können»)
- die eigene Positionierung in der Gesundheitslandschaft 

(Kooperation & Austausch mit anderen 
Gesundheitsfachpersonenen -> Interprofessionalität)

- Selbstreflexion
- Krankheitsverständnis des/der Patient_in verstehen

3. Inhalte/Theorie: («Wissen»)
- Gute Kenntnisse der Präventionslandschaft
- Zielvereinbarung als Handlungsstrategie: realistische Ziele und 

Einschätzung des Machbaren
- Interprofessionalität als Qualitätsmomentum der Prävention
- Verhältnis von Inhalten und Zeit
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2. Planungsschritte: Didaktisch-methodische Rahmenkonzeption

Teil A: Didaktisch-methodische Prämissen

Didaktische Entwicklungslogik

Reduktion von 
Komplexität

Generative 
Themen

Individualisierung 
von Lernwegen

Artikulationsschema

Erfahrung /Aktion

Theoretische 
Reflexion

Vertiefung

Literaturhinweis:
Klingovsky, Ulla/Kossack, Peter (2007): Selbstsorgendes Lernen gestalten. Bern: hep Verlag.
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2. Planungsschritte: Didaktisch-methodische Rahmenkonzeption

Teil B: Architektonische Grundstruktur

Im Folgen finden sich drei Varianten der architektonischen Grundstruktur, 
die den Stand der interprofessionellen Diskussion vom 24.09.20 widerspiegeln 
und entlang der folgenden beiden Achsen entwickelt wurden:

• Achse 1:
«gleichzeitiges» «ungleichzeitiges» Lernen

• Achse 2:

synchron asynchron

DIGITAL in 
Präsenz

ONLINE -
Sequenz

PRÄSENZ -
Sequenz
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Teil B: Architektonische Grundstruktur: 
HYBRIDE VARIANTE 

synchron asynchron

Var.3: hybrid

DIGITALE TOOLS 
in Präsenz

PRÄSENZ- Sequenz: 
z.B. Jahrestagungen, 

Kongresse Web-
space

ONLINE Vertiefung

ONLINE 
Vorbereitung

Literaturhinweis:
Edinger, Eva-Christina & Reimer, Ricarda T.D. (2015). Thirdspace als hybride Lernumgebung.: Die Kombination 

materieller und virtueller Lernräume. In Bernhard/Kraus/Schreiber-Barsch/Stang (Hg.), Erwachsenenbildung 
und Raum: Theoretische Perspektiven - professionelles Handeln - Rahmungen des Lernens (S. 205–216). 

Bielefeld: Bertelsmann. (online verfügbar unter: https://blog.edu-ict.ch/wp-
content/uploads/2016/01/Thirdspace.pdf)
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Umsetzungsmöglichkeit der hybriden Grundstruktur

Asynchrone digitale Vorbereitung: 
Mini-Dokumentationen/Selbstbeobachtung: 
Podcast, Video, etc… 
(+ Hintergrunddokumentationen/Reader etc)

Synchrones Treffen an Tagungen/Kongressen
«Interpretationswerkstatt»(Fallarbeit): 
Gemeinsame MetaReflexionen, Exemplarisches 
aus den Fällen theoretisieren, (best pracitce): 

(A)synchrone digitale Vertiefung
• kollegiale Beratungsteams / Netzwerke
• ‘Aufgabensammlungen’
• (+ Hintergrunddokumentationen/Reader et)
Mini-Dokumentationen/Selbstbeobachtung: 
Podcast, Video, etc… 
Hintergrunddokumentationen/Reader etc)

Reduktion 
von 

Komplexität

Generative 
Themen

Individualisierung 
von Lernwegen

Drei inhaltliche 
Orientierungen

Zielsetzungen 
Wissen/Kompetenzen


